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Aus den Jahresberichten unserer Kollegien
und Institute.

(In der Reihenfolge des Einkaufs bei der Schriftleitung besprochein)

IV.

12. Kollegium Karl Borromäus von Nri in Altdorf« 1>. Jahresbericht.
Die Lehranstalt umfaßt in drei Abteilungen zwei Vorkurse (Deutsch und

Fremdsprachlich), eine Realschule (8 Jahre) und ein Gymnasium (6 Jahre) mit
einjährigem Lyzeum, das mit der eidgenössisch anerkannten Maturitätsprüfung
abschließt. Der Unterricht wurde öou 18 Professoren erteilt, von denen I I Söhne
des hl. Benedikt sind. Die Zahl der Zöglinge belief sich auf l7!>, wovon t>8 auf
die Realschule und 88 auf das Gymnasium entfielen; kW Schüler waren Schwei-
zer. Dem wissenschaftlichen Streben dienten Vorträge der monatlichen Kongre-
gationsversammlungen, Exkursionen, praktische Schülernbungen und eine Reihe
Projektionsvorträge. Das neue Schuljahr beginnt am Oktober. Als Anhang
ist dem Jahresberichte ein kurzer Nachruf auf Hochw. Pfarrer und Kommissar
Joh. Ant. Gisler beigegeben, dessen Bild den Bericht als Titelbild schmückt.

18. Kantonales Mädchen-Mmnasinm Freiburg.
Das Gymnasium wurde im Studienjahre 191V, >7 von kk»3 Schülerinnen,

darunter 27 Hospitantinnen, besucht; gegenüber dem Vorjahre ist die Zahl um
l2 Schülerinnen gewachsen. Die Schülerinnen entstammen außer dem Kt. Freiburg
zwölf Kantonen der Schweiz und dem Ausland.

Der Lehrkörper bestand aus 4 Professoren und 17 Lehrerinnen, letztere

größtenteils Schwestern des Institutes Menzingen, welches für das Gedeihen des

Gymnasiums fortgesetzt sehr anerkennenswerte Opfer bringt.
Dem organischen Ausbau des Unterrichtsprogranims der Anstalt ist nun

zur Freude des Lehrpersvnals und der Schülerinnen der Schlußstein eingesetzt

worden. Mit Beschluß vom 1V. September 1916 hat nämlich der h. schweizerische

Bundesrat das Freiburger Mädchengymnasium in das Verzeichnis derjenigen
schweizerischen Lehranstalten ausgenommen, deren Abgangs- oder Reisezeugnisse

von der Eidgenossenschaft anerkannt sind. Infolgedessen werden die von unserer

Lehranstalt ausgestellten Maturitätszeugnisse als gültig anerkannt zur Zulassung

zu den Universitätsstudieu, auch zu den medizinischen Fachstudien an Unioersitäts-
fakultäten.

Mit dieser höchst verdankenswerten Schlußuahme ist unserer Lehranstalt,
dem einzigen humanistischen Mädchengymnasium der katholischen Schweiz, diejenige

Rechtsbefugnis zuteil geworden, welche für sein segensreiches Weiterblühen die

unerläßliche Bedingung bildet.
Der gedruckte Jahresbericht soll auch das Studienprogramm für das Schuljahr

1917)18 enthalten. Die Aufnahmeprüfungen für das künftige Studienjahr finden

am 2. Oktober statt; der Unterricht beginnt am 3. Oktober. Nähere Auskunst
erteilt die Direktion des kantonalen Mädchengymnasiums, Freiburg, Schweiz,
Unulevarcl cke UöinIIos V8.
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14. Kollegium St. Michael, Freiburg.
Das Kollegium St. Michael zu Freiburg i. Ue. war im verflossenen Schul-

jähre 1916.17 sehr gut besucht. Am eigentlichen Kollegium waren am Schluß
des Studienjahres 508 Studenten, darunter 9 Internierte. Auch die übrigen

Pensionate, die zwar zum Kollegium gehören, aber ihr eigenes Lehrpersonal haben,

waren gut besucht. So betrug die Zahl der Studenten am Kollegium und an

den ihm affiliierten Anstalten zusammen 988. Die Ausländer waren nahezu so

zahlreich wie die Schweizer, indem die kleinern Anstalten sich fast ganz aus

solchen rekrutieren.
Das eigentliche Kollegium umfaßt:
u) ein franz. Gymnasium von 6 Jahren;
I)) ein deutsch. Gymnasium von 0 Jahren;
c) ein Lyzeum (frz.) von 2 Jahren;
ti) eine technische Abteilung von 7 Jahren, kombiniert mit den beiden Gym-

nasien und dem Lyzeum.
e) eine Handelsschule mit 5 Jahren; daneben die nation uckiniiàtrative

von 2 Jahren für Schüler, die sich dem Post- oder Telegraphendienst widmen
wollen.

1) einen Vorkurs von 1 Jahr, zur Erlernung der französischen Sprache.

Eintritt der neuen Schüler: 1. Oktober. Eröffnung des neuen Schuljahres:
3. Oktober 1917.

Schulnachrichten aus der Schweiz
Zürich. Sommerferien. Die Primarschulpflege vou Männedorf hat

die Sommerferien um eine Woche verkürzt, da sie der Ansicht ist, man könne

diese Woche im nächsten Winter nachholen, und es sei vielleicht gut, wenn man
bei der Kohlenknappheit das Schulhaus während einer Woche nicht heizen müsse.

Luzcru. Die Luzerner Primär und Sekundarlehrerschaft hat der hohen

Erziehungsbehörde eine Eingabe um Erhöhung der Teuerungszulage, rückwirkend

auf 1. Januar 1917, eingereicht. Die neuen Ansätze entsprechen den den eidgen.
Beamten und Angestellten seit Neujahr zukommenden Zuschüssen, nämlich Fr. 375

für Verheiratete nebst Fr. 25 für jedes Kind unter 16 Jahren und Fr. 225 für
Ledige. Bekanntlich hat der Luzerner Kantonal-Verband des Vereins kathol.

Lehrer und Schulmänner der Schweiz im verflossenen Frühling dazu den ersten

Anstoß gegeben. Die bezügliche Enquete förderte die wenig befriedigende Tatsache

zu Tage, daß manche Gemeinden mit mäßigen Steuerlasten, weder die ihnen pro
1916 zugemutete, bescheidene Rate aushändigten, noch überhaupt Gehalts-Zulagen
verabfolgen. Das veranlaßte den Kant.-Konf.-Vorstand, die h. Behörde nachdrücklich

zu ersuchen, für die Zukunft einen Modus zu wählen, der alle Lehrkräfte der

genannten Schulstufen in den vollen Genuß der Teuerungszulagen unbedingt
gelangen läßt. Die Lehrerschaft glaubt auf eine wohlwollende Aufnahme ihrer
Eingabe in den maßgebenden Kreisen umso eher rechnen zu dürfen, als es sich

leicht nachweisen ließe, daß heute für eine mittelgroße Familie von 6 bis 7 Köpfen,
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